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EINES STOSSBEREICHS

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Dich-
tungsspange zur Abdichtung eines Stoßes von Längs-
trägerprofilen für eine Überdachungsvorrichtung, mit: ei-
nem Steg; einem an einer ersten Seite des Stegs an-
schließenden ersten Arm; einem an einer zweiten Seite
des Stegs anschließenden zweiten Arm; und einer durch
den ersten und den zweiten Arm seitlich begrenzten In-
nenfläche, wobei die Innenfläche als Dichtfläche vorge-
sehen ist, wobei der erste Arm ein Einhängmittel zum

Hintergreifen eines ersten Profilabschnitts und der zwei-
te Arm ein Rastmittel zum Verrasten mit einem zweiten
Profilabschnitt aufweist. Die vorliegende Erfindung be-
trifft ferner eine Überdachungsvorrichtung, insbesonde-
re Terrassenüberdachung, mit einer solchen Dichtungs-
spange und ein Verfahren zur Abdichtung eines Stoßbe-
reichs eines ersten und eines zweiten Längsträgerprofils
für eine solche Überdachungsvorrichtung.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Dich-
tungsspange zur Abdichtung eines Stoßes von Längs-
trägerprofilen für eine Überdachungsvorrichtung, eine
Längsträgeranordnung für eine Überdachungsvorrich-
tung, insbesondere für eine Terrassenüberdachung, so-
wie ein Verfahren zur Abdichtung eines Stoßbereichs ei-
nes ersten und eines zweiten Längsträgerprofils für eine
solche Überdachungsvorrichtung.

TECHNISCHER HINTERGRUND

[0002] Obwohl die Erfindung nachfolgend in Bezug auf
Wandanschlussprofile näher erläutert wird, ist sie darauf
nicht beschränkt sondern auf unterschiedlichste Längs-
trägerprofile, insbesondere für Überdachungsvorrichtun-
gen, übertragbar.
[0003] Überdachungsvorrichtungen weisen oftmals ei-
ne Breite auf, welche über ein Einzelmaß eines Wand-
anschlussprofils hinausgeht. In solchen Fällen werden
in der Regel zwei Wandanschlussprofile in einem
Stumpfstoß aneinander angeordnet. Ein solcher Stumpf-
stoß benötigt eine gesonderte Abdichtung, damit ein un-
kontrollierter Wassereintritt vermieden wird.
[0004] Bisweilen werden derartige Stöße mit einem in
dem Stoß zwischen den Wandanschlussprofilen ange-
ordneten elastischen Material abgedichtet. Dabei kann
es sich beispielsweise um einen zwischen die Längsträ-
gerprofile eingesetzten an die Profilkontur angepassten
elastomeren Festkörper oder um eine Füllung bzw. Ver-
fugung mit einem elastischen Füll- oder Verfugungsma-
terial handeln. Problematisch bei derartigen in dem Stoß
zwischen den Wandanschlussprofilen vorgesehenen
Dichtungen ist jedoch eine hohe mechanische Bean-
spruchung des sich zwischen den Längsträgerprofilen
befindlichen elastisches Materials aufgrund von Wärme-
dehnungen der Längsträgerprofile. Eine Auslegung
muss dabei derart vorgesehen sein, dass bei tiefen Tem-
peraturen eine Fuge im Stoßbereich nach wie vor kom-
plett ausgefüllt und abgedichtet ist. Andererseits wird das
Material bei hohen Temperaturen massiv gequetscht
und verformt. Theoretisch müssten die Temperaturver-
hältnisse daher bei der Montage mit berücksichtigt wer-
den und abhängig davon eine gewisse Vorspannung auf-
gebracht oder eine maximale Dehnbarkeit berücksichtigt
werden, was in der Praxis nicht oder nur mit erheblichem
Aufwand möglich ist. Hinzu kommen Beanspruchungen
der Dichtung durch Wettereinflüsse, UV-Strahlung und
dergleichen. Insbesondere im Zuge der herkömmlichen
Alterung elastomerer Werkstoffe können derartige Dich-
tungen somit im Laufe der Jahre ihre Dichtungseigen-
schaften verlieren. Als Folge kann eine Überdachungs-
vorrichtung Wassereintritt haben oder es werden kosten-
intensive Wartungsarbeiten notwendig, da zum Aus-
tausch der Dichtung eine Demontage der Überda-

chungsvorrichtung notwendig ist.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0005] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine einfach montier-
bare Dichtung für Längsträgerprofile für eine oder in einer
Überdachungsvorrichtung bereitzustellen, welche eine
hohe Lebensdauer aufweist.
[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Dichtungsspange mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1 und/oder durch eine Längsträgeranordnung
mit den Merkmalen des Patentanspruches 9 und/oder
durch ein Verfahren mit den Merkmalen des Patentan-
spruches 12 gelöst.
[0007] Demgemäß ist vorgesehen:

- Eine Dichtungsspange zur Abdichtung eines Stoßes
von Längsträgerprofilen für eine Überdachungsvor-
richtung, mit: einem Steg; einem an einer ersten Sei-
te des Stegs anschließenden ersten Arm; einem an
einer zweiten Seite des Stegs anschließenden zwei-
ten Arm; und einer durch den ersten und den zweiten
Arm seitlich begrenzten Innenfläche, wobei die In-
nenfläche als Dichtfläche vorgesehen ist, wobei der
erste Arm ein Einhängmittel zum Hintergreifen eines
ersten Profilabschnitts und der zweite Arm ein Rast-
mittel zum Verrasten mit einem zweiten Profilab-
schnitt aufweist.

- Eine Längsträgeranordnung für eine Überda-
chungsvorrichtung, insbesondere Terrassenüber-
dachung, mit: einem ersten Längsträgerprofil und ei-
nem in einem Stoßbereich direkt daran anschließen-
den zweiten Längsträgerprofil, wobei eine Oberseite
der Längsträgerprofile in dem Stoßbereich mit einer
erfindungsgemäßen Dichtungsspange abgedichtet
ist.

- Ein Verfahren zur Abdichtung eines Stoßbereichs
eines ersten und eines zweiten Längsträgerprofils
für eine Überdachungsvorrichtung, insbesondere ei-
ner Überdachungsvorrichtung mit erfindungsgemä-
ßer Längsträgeranordnung, mit den Schritten: Ein-
hängen des ersten Armes einer erfindungsgemäßen
Dichtungsspange an einem ersten Profilabschnitt,
insbesondere einem Abdeckvorsprung, des ersten
und/oder zweiten Längsträgerprofils; und Verrasten
des zweiten Arms der Dichtungsspange an einem
zweiten Profilabschnitt, insbesondere an einer ver-
deckten Seite, des ersten und/oder zweiten Längs-
trägerprofils.

[0008] Die der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
gende Erkenntnis besteht darin, dass eine Dichtung zwi-
schen den Längsträgerprofilen nicht mehr notwendig ist,
wenn eine Oberseite der Längsträgerprofile zuverlässig
abgedichtet ist.
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[0009] Die der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
gende Idee besteht nun darin, die Oberseite der Längs-
trägerprofile in einem Stoßbereich mit einer Dichtungs-
spange zu versehen, welche mit einem ersten Arm in
einen ersten Profilabschnitt der Längsträgerprofile ein-
hängbar und mit einem zweiten Arm in einem zweiten
Längsträgerprofil verrastbar ist. Eine an der Innenseite
der Dichtungsspange vorgesehene Innenfläche bildet ei-
ne Dichtfläche und wird durch die Verrastung auf die
Oberseite der Längsträgerprofile aufgedrückt, so dass
sie den Stoßbereich zuverlässig abdichtet.
[0010] Durch das Einhängen des ersten Armes wird
ein Formschluss mit der Oberseite der Längsträgerpro-
file hergestellt, welcher durch Einrasten des zweiten Ar-
mes vorgespannt und somit eine effektive Dichtwirkung
erzielt wird. Erfindungsgemäß ist auf diese Weise eine
Abdichtung über den gesamten für einen Wassereintritt
relevanten Bereich des Stoßes, d. h. der Oberfläche, ge-
schaffen.
[0011] Die erfindungsgemäße Abdichtung des Stoßes
an der Oberseite der Längsträgerprofile wird vorteilhaft
nicht durch Wärmedehnung der Längsträgerprofile be-
lastet, da sie nicht zwischen den Längsträgerprofilen an-
geordnet ist. Ferner ist die Abdichtung äußerst einfach
und werkzeugfrei montierbar. Zudem ist die zur Dichtung
vorgesehene Innenfläche durch den Steg der Dichtungs-
spange abgedeckt und somit weitgehend gegen Witte-
rungseinflüsse und UV-Strahlung geschützt. Erfindungs-
gemäß wird ferner auch die Montage einer Überda-
chungsvorrichtung mit einer über das Einzelmaß eines
Längsträgerprofils hinausgehenden Breite vereinfacht.
Anstatt dem mühsamen Einbringen einer Dichtung zwi-
schen die Stirnseiten zweier Längsträgerprofile im
Stoßbereich können die Längsträgerprofile, beispiels-
weise mit Führungsstiften, ganz einfach direkt aneinan-
der gefügt werden. Erst nach dem Fügen kann anschlie-
ßend eine Abdichtung durch Aufbringen der Dichtungs-
spange an der Oberseite geschaffen werden.
[0012] Unter einer Oberseite des Längsträgerprofils
für eine Überdachungsvorrichtung ist eine im montierten
Zustand himmelwärts orientierte Seite zu verstehen.
[0013] Bei dem ersten Profilabschnitt handelt es sich
vorzugsweise um einen mit seiner äußeren Kontur zu
dem Einhängmittel des ersten Arms korrespondierenden
Abschnitt des ersten und/oder zweiten Längsträgerpro-
fils. Insbesondere wird die Dichtungsspange über den
Stoß hinweg an dem ersten und dem zweiten Längsträ-
gerprofil jeweils in dem ersten Profilabschnitt einge-
hängt. Die Form des ersten Armes und des ersten Pro-
filabschnitts sind vorzugsweise derart aufeinander abge-
stimmt, dass die Innenfläche im eingehängten Zustand
auf einer Oberfläche des ersten und zweiten Längsträ-
gerprofils aufliegt.
[0014] Bei dem zweiten Profilabschnitt handelt es sich
vorzugsweise um einen mit einem zu dem Rastmittel des
zweiten Arms korrespondierenden Gegenrastmittel ver-
sehenen Abschnitt des ersten und/oder zweiten Längs-
trägerprofils. Die Anordnung der Rastmittel und Gegen-

rastmittel ist dabei insbesondere derart aufeinander ab-
gestimmt, dass in einem verrasteten Zustand die Innen-
fläche gegen die Oberseite des ersten und zweiten
Längsträgerprofils vorgespannt ist und, vorzugsweise
entlang des Stegs durchgehend, daran anliegt.
[0015] Die Innenfläche ist insbesondere an einer In-
nenseite des Stegs vorgesehen und kann sich je nach
Kontur der Längsträgerprofile zumindest teilweise bis in
den ersten und/oder zweiten Arm erstrecken.
[0016] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen ergeben sich aus den weiteren Unteransprüchen
sowie aus der Beschreibung unter Bezugnahme auf die
Figuren der Zeichnung.
[0017] Gemäß einer Ausführungsform ist an der Innen-
fläche ein elastisches Material flächig angebracht. Auf
diese Weise führt die durch das Rastmittel aufbringbare
Vorspannung vorteilhaft zu einer flächigen äußeren Ab-
dichtung des Bereichs, über welchen sich die Innenflä-
che erstreckt.
[0018] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist ein
von dem ersten Arm zu dem zweiten Arm durchgehender
Streifen der Innenfläche mit dem elastischen Material be-
deckt. Vorteilhaft ist somit eine durchgehende Abdich-
tung entlang der Innenfläche geschaffen. Denkbar ist da-
bei, an der Innenfläche auch weitere Bereiche, beispiels-
weise von elastischem Material freie Bereiche, insbeson-
dere parallel an den Streifen verlaufende freie Bereiche,
vorzusehen. Diese können beispielsweise als Ablaufka-
näle oder dergleichen Verwendung finden. Ferner wäre
es denkbar, diese freien Bereiche bei oder nach der Mon-
tage zusätzlich mit einem Dichtungsmittel zu fluten.
[0019] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
sind ein erster Streifen, ein zweiter Streifen und ein dritter
Streifen aus elastischem Material an der Innenfläche vor-
gesehen. Der erste Streifen verläuft dabei entlang einer
ersten Längskante der Innenfläche, der zweite Streifen
entlang einer gegenüberliegenden zweiten Längskante
der Innenfläche und der dritte Streifen in Längsrichtung
mittig an der Innenfläche. Die Streifen sind insbesondere
jeweils voneinander beabstandet, sodass auch von dem
elastischen Material freie Streifen der Innenfläche vor-
gesehen sind. Diese können beispielsweise als Dicht-
stufen, Ablaufkanäle oder dergleichen Verwendung fin-
den. Ferner wäre es denkbar, diese Bereiche nach der
Montage zusätzlich mit einem Dichtungsmittel zu fluten
um eine noch zuverlässigere Abdichtung zu erzielen.
[0020] Gemäß einer Ausführungsform erstreckt sich
das elastische Material an der ersten Seite des Stegs bis
in den ersten Arm. Auf diese Weise kann einerseits ein
Übergang zwischen einer Oberseite und einer Vorder-
seite des Längsträgerprofils überbrückt werden. Ande-
rerseits kann auf diese Weise das elastische Material
zum Toleranz -und/oder Wärmedehnungsausgleich für
eine Passung zwischen Dichtungsspange und Längsträ-
gerprofil dienen. Insbesondere grenzt das elastische Ma-
terial an das Einhängmittel an, sodass ein nahtloser
Übergang geschaffen ist.
[0021] Denkbar ist beispielsweise eine Ausbildung des
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ersten Arms mit einer gekrümmten Hakenform. Insbe-
sondere kann es sich um eine zulaufende Hakenform mit
im Verlauf zunehmender Krümmung handeln. Bei einer
Ausführungsform erstreckt sich das elastische Material
zumindest abschnittsweise in die Krümmung der Haken-
form hinein. Insbesondere kann sich das elastische Ma-
terial bis zu einem vordersten Punkt der Innenfläche er-
strecken. Im Falle einer um 180° verlaufenden Krüm-
mung des ersten Arms erstreckt es sich daher im We-
sentlichen um die halbe Krümmung, das heißt bis zu ei-
ner Krümmung von etwa 90°.
[0022] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
weist der zweite Arm einen Dichtabschnitt auf, wobei sich
das elastische Material bis in den Dichtabschnitt er-
streckt. Dieser Dichtabschnitt sorgt für eine Abdichtung
in einem an den zweiten Arm angrenzenden Bereich der
Oberseite des ersten und/oder zweiten Längsträgerpro-
fils. Insbesondere kann der Dichtabschnitt in Form eines
schrägen Innenflächenabschnitts vorgesehen sein. In
diesem Fall ist der Dichtabschnitt ausgebildet, sich bei
dem Verrasten an einer korrespondierenden schrägen
Oberfläche der Oberseite des ersten und/oder zweiten
Längsträgerprofils anzuschmiegen. Vorteilhaft wird auf
diese Weise sichergestellt, dass sich durch das Verras-
ten eine durchgehende Anlage des elastischen Materials
an der Oberseite ergibt und etwaige Toleranzen durch
das elastische Material ausgeglichen werden.
[0023] Gemäß einer Ausführungsform weist die Innen-
fläche zumindest eine Ausnehmung auf, in welcher das
elastische Material aufgenommen ist. Insbesondere ist
die Ausnehmung zumindest über einen gewissen Flä-
chenabschnitt ausgebildet. Beispielsweise kann es sich
bei der Ausnehmung um eine Tasche, Nut oder Stufe an
der Innenfläche handeln. Die Ausnehmung kann sich nur
über einen Teil der Innenfläche oder über die gesamte
Innenfläche erstrecken. Das elastische Material in der
Ausnehmung weist vorzugsweise eine im Vergleich zu
der Ausnehmung größere Höhe auf, so dass es über die
Ausnehmung hinausragt und an der Innenfläche vor-
steht. Auf diese Weise kann das elastische Material ei-
nerseits seine Dichtwirkung entfalten und andererseits
in gewissem Maße auch Toleranzen ausgleichen.
[0024] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform ist
der Steg zur Beaufschlagung des Rastmittels mit einer
Vorspannkraft bombiert ausgebildet. Auf diese Weise
wird erreicht, dass der Steg im eingerasteten Zustand
der Dichtungsspange, in welchem der Steg entgegen der
Bombierung vorgespannt ist, die für einen idealen Form-
schluss gewünschte Form, beispielsweise im Falle einer
geraden Oberseite der Längsträgerprofile eine gerade
Form, aufweist.
[0025] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform ei-
ner Überdachungsvorrichtung ist der erste Arm der Dich-
tungsspange in einem ersten Profilabschnitt eingehängt.
Es kann sich dabei um einen ersten Profilabschnitt des
ersten Längsträgerprofils oder des zweiten Längsträger-
profils oder vorzugsweise beider Längsträgerprofile han-
deln. Der erste Profilabschnitt weist dazu insbesondere

eine zu dem Einhängmittel korrespondierende Form auf,
die ein Hintergreifen des ersten Profilabschnitts mit dem
Einhängmittel zulässt.
[0026] Vorzugsweise sind das erste Längsträgerprofil
und das zweite Längsträgerprofil fluchtend miteinander
ausgerichtet. Beispielsweise können die Längsträger-
profile dazu mit Verbindungsstiften verbunden werden,
welche insbesondere in Schraubkanälen der Profile auf-
genommen sein können.
[0027] Insbesondere bei einer solch fluchtenden Aus-
richtung kann der erste Arm sowohl in den ersten Profil-
abschnitt des ersten Längsträgerprofils als auch in den
ersten Profilabschnitt des zweiten Längsträgerprofils ein-
gehängt vorgesehen sein.
[0028] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist der
zweite Arm der Dichtungsspange in einem zweiten Pro-
filabschnitt verrastet. Es kann sich dabei um einen zwei-
ten Profilabschnitt des ersten Längsträgerprofils oder
vorzugsweise des zweiten Längsträgerprofils oder bei-
der Längsträgerprofile handeln. Der zweite Profilab-
schnitt weist dazu vorzugsweise ein zu dem Rastmittel
korrespondierendes Gegenrastmittel auf. Bevorzugt ist
der zweite Arm, insbesondere im Falle der fluchtenden
Ausrichtung der Längsträgerprofile, sowohl in dem zwei-
ten Profilabschnitt des ersten Längsträgerprofils als auch
in dem zweiten Profilabschnitt des zweiten Längsträger-
profils verrastet.
[0029] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Überdachungsvorrichtung ist der erste Profilab-
schnitt an einer Sichtseite und der zweite Profilabschnitt
an einer im montierten Zustand verdeckten Seite der
Längsträgerprofile vorgesehen. Auf diese Weise ist an
der Sichtseite vorteilhaft kein Gegenrastmittel notwen-
dig, welches unter Designaspekten nachteilig wäre.
Stattdessen kann vorteilhaft der optisch gleichmäßig
ausgebildete und somit unter Designaspekten leicht in
die äußere Erscheinung integrierbare zweite Arm an ei-
ner gleichmäßigen Kontur der Sichtseite eingehängt wer-
den, wozu insbesondere keine lokale Veränderung des
ersten Profilabschnitts notwendig ist. Die Verrastung
wird somit an einen im montierten Zustand unsichtbaren
Bereich verlagert, in dem es nicht auf Designaspekte an-
kommt. Insbesondere sind das erste Längsträgerprofil
und das zweite Längsträgerprofil als Wandanschlusspro-
file ausgebildet. Der zweite Profilabschnitt ist dabei an
der Wandanschlussseite vorgesehen. Ferner können
das erste Längsträgerprofil und das zweite Längsträger-
profil als Teil einer aus zwei an einer Flachseite zusam-
mengefügten Längsträgerprofilen gebildeten Firstpfette
ausgebildet sein, wobei der zweite Profilabschnitt an der
Flachseite vorgesehen ist.
[0030] Gemäß einer Ausführungsform weist das erste
und/oder zweite Längsträgerprofil an seiner Oberseite
einen Abdeckvorsprung auf, welcher in dem Stoßbereich
von der Dichtungsspange vollständig abgedeckt ist. Ein
vorderes Ende des Abdeckvorsprungs stellt dabei ins-
besondere den ersten Profilabschnitt dar, in welchen der
erste Arm eingehängt wird. Der Abdeckvorsprung deckt
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beispielsweise den Bereich eines in das Längsträgerpro-
fil einhängbaren Sparrenhalters von oben ab. Der Ab-
deckvorsprung bietet den Vorteil, dass die gesamte Me-
chanik des Sparrenhalters auf diese Weise vor Feuch-
tigkeit und Witterungseinflüssen geschützt werden kann.
Wenn der Abdeckvorsprung im Stoßbereich abgedichtet
ist kann somit auch im Stoßbereich kein Wasser in den
Bereich des Sparrenhalters vordringen.
[0031] Gemäß einer Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Verfahrens wird der erste Arm an einem im
montierten Zustand sichtbaren Abdeckvorsprung des
ersten und/oder zweiten Längsträgerprofils eingehängt.
Alternativ oder zusätzlich wird der zweite Arm an einer
verdeckten Seite des ersten und/oder zweiten Längsträ-
gerprofils verrastet. Somit ist eine besonders einfache
und werkzeugfreie Montage ermöglicht, welche zudem
unter Designaspekten vorteilhaft die Rastmittel in un-
sichtbaren Bereichen verborgen vorsieht.
[0032] Zusätzlich kann ausgehend von dem Abdeck-
vorsprung eine nach unten gerichtete Dichtung vorgese-
hen sein, die zwischen dem Sparrenhalter bzw. einem
benachbarten Aufnahmeprofil und dem Abdeckvor-
sprung verläuft. Auf diese Weise ist auch an einer Vor-
derseite des Wandanschlusses ein Schutz vor eindrin-
gender Feuchtigkeit und auch vor eindringenden Insek-
ten, eindringenden Staub und dergleichen gewährleistet.
[0033] Gemäß einer Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Verfahrens wird vor dem Verrasten zunächst
eine Montagelängsfuge der ersten und zweiten Längs-
trägerprofile mit einem Verfugungsmaterial verfugt. Bei
einem Wandanschlussprofil kann dies eine Wandfuge,
d. h. eine Fuge zwischen Wand und Wandanschlusspro-
fil, oder bei einem Firstpfettenprofil eine Mittelfuge, d. h.
eine Fuge zwischen zwei Rücken an Rücken angeord-
neten Längsträgerprofilen, sein. Anschließend wird der
zweite Arm der Dichtungsspange zum Verrasten in das
noch nicht ausgehärtete Verfugungsmaterial einge-
drückt. Auf diese Weise wird das Verfugungsmaterial
auch in etwaige Hohlräume zwischen Längsträgerprofil
und Dichtungsspange gedrückt und so eine ergänzende
Dichtfunktion geschaffen.
[0034] Gemäß einer Weiterbildung wird die Montage-
längsfuge in dem Stoßbereich nach dem Verrasten ein
zweites Mal mit Verfugungsmaterial verfugt. Das Verfu-
gungsmaterial wird somit nochmals über die Dichtungs-
spange hinweg an der Montagelängsfuge aufgetragen.
Somit wird im Falle eines Wandanschlussprofils auch ei-
ne Fuge zwischen der Dichtungsspange und der Wand
und im Falle eines Firstpfettenprofils die Mittelfuge im
Bereich der Dichtungsspange geschlossen.
[0035] Die obigen Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen lassen sich, sofern sinnvoll, beliebig miteinander
kombinieren. Weitere mögliche Ausgestaltungen, Wei-
terbildungen und Implementierungen der Erfindung um-
fassen auch nicht explizit genannte Kombinationen von
zuvor oder im Folgenden bezüglich der Ausführungsbei-
spiele beschriebenen Merkmale der Erfindung. Insbe-
sondere wird dabei der Fachmann auch Einzelaspekte

als Verbesserungen oder Ergänzungen zu der jeweiligen
Grundform der vorliegenden Erfindung hinzufügen.

INHALTSANGABE DER ZEICHNUNG

[0036] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand der in den schematischen Figuren der Zeichnung
angegebenen Ausführungsbeispiele näher erläutert. Es
zeigen dabei:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht einer
Dichtungsspange;

Fig. 2 eine Seitenansicht einer Dichtungsspange
gemäß einer weiteren Ausführungsform;

Fig. 3 eine Unteransicht einer Dichtungsspange;

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung einer
Längsträgeranordnung für eine Überda-
chungsvorrichtung;

Fig. 5 eine Querschnittansicht der Längsträgera-
nordnung nach Fig. 4;

Fig. 6A-D Querschnittansichten von Schritten zur Ab-
dichtung eines Stoßbereichs einer Längs-
trägeranordnung; und

Fig. 7 eine Querschnittsansicht einer Längsträ-
geranordnung gemäß einer weiteren Aus-
führungsform.

[0037] Die beiliegenden Figuren der Zeichnung sollen
ein weiteres Verständnis der Ausführungsformen der Er-
findung vermitteln. Sie veranschaulichen Ausführungs-
formen und dienen im Zusammenhang mit der Beschrei-
bung der Erklärung von Prinzipien und Konzepten der
Erfindung. Andere Ausführungsformen und viele der ge-
nannten Vorteile ergeben sich im Hinblick auf die Zeich-
nungen. Die Elemente der Zeichnungen sind nicht not-
wendigerweise maßstabsgetreu zueinander gezeigt.
[0038] In den Figuren der Zeichnung sind gleiche,
funktionsgleiche und gleich wirkende Elemente, Merk-
male und Komponenten - sofern nichts Anderes ausge-
führt ist - jeweils mit denselben Bezugszeichen versehen.

BESCHREIBUNG VON AUSFÜHRUNGSBEISPIELEN

[0039] Fig. 1 zeigt eine schematische Seitenansicht ei-
ner Dichtungsspange 1.
[0040] Die Dichtungsspange 1 dient zur Abdichtung ei-
nes Stoßes von Längsträgerprofilen. Insbesondere ist
sie für die Abdichtung von Wandanschlussprofilen oder
Firstpfettenprofilen von Überdachungsvorrichtungen,
beispielsweise Terrassenüberdachungen, vorgesehen.
[0041] Die Dichtungsspange 1 weist einen Steg 2, ei-
nen an einer ersten Seite des Stegs 2 anschließenden

7 8 



EP 3 770 353 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ersten Arm 3 und einen an einer zweiten Seite des Stegs
2 anschließenden zweiten Arm 4 auf. Die beiden Arme
stehen ausgehend vom Steg jeweils in einer gleichen
Richtung vor.
[0042] Der erste Arm 3 ist zum Hintergreifen eines ers-
ten Profilabschnitts eines Längsträgerprofils ausgebildet
und weist dazu ein Einhängmittel 5 auf. Beispielhaft weist
das Einhängmittel 5 hier eine runde bzw. gekrümmte Ha-
kenform auf, welche einen seitlichen Abschnitt des Ste-
ges hinterschneidet. Selbstverständlich wären aber auch
andere Arten von Einhängmitteln, insbesondere auch
andere Hakenformen, denkbar.
[0043] Der zweite Arm ist zum Verrasten mit einem
zweiten Profilabschnitt ausgebildet und weist dazu ein
Rastmittel 6 auf. Beispielhaft ist das Rastmittel 6 hier als
Rasthaken ausgebildet. Selbstverständlich wären aber
auch andere Rastmittelarten, beispielsweise Rastaus-
nehmungen oder -vorsprünge, federvorgespannte Ele-
mente, z. B. Stifte oder Kugeln, oder dergleichen denk-
bar.
[0044] Der Steg 2 weist eine von den Armen 3, 4 ab-
gewandte Oberfläche und eine der Oberfläche gegenü-
berliegende von den Armen 3, 4 seitlich begrenzte In-
nenfläche 7 auf.
[0045] Die Gestalt des ersten Arms 3 und des zweiten
Arms 4 ist derart vorgesehen, dass der erste Arm 3 an
einem ersten Profilabschnitt eines Längsträgerprofils
einhängbar ist und die gesamte Dichtungsspange 1 dann
in einem eingehängten Zustand drehbar ist, sodass der
zweite Arm 4 mit dem Längsträgerprofil in Kontakt kom-
men und an einem zweiten Profilabschnitt des Längsträ-
gerprofils einrasten kann.
[0046] Die Gestalt der Dichtungsspange 1, insbeson-
dere die Form der Innenfläche 7 und der Arme 3, 4, ist
auf das jeweilige Profil derart abgestimmt, dass in einem
verrasteten Zustand die Innenfläche 7 formschlüssig auf
dem Profil aufliegt. Das Rastmittel 6 des zweiten Arms
4 ist dabei derart ausgelegt, dass es im Stande ist, eine
Vorspannkraft auf den Steg 2 aufzubringen, welche die
Innenfläche 7 an das Profil andrückt.
[0047] Fig. 2 zeigt eine Seitenansicht einer Dichtungs-
spange gemäß einer weiteren Ausführungsform.
[0048] Auch bei dieser Ausführungsform sind, wie be-
reits in Bezug auf Fig. 1 erläutert, ein Steg 2, ein erster
Arm 3 mit einem gekrümmt hakenförmigen Einhängmittel
5 sowie ein zweiter Steg 4 mit einem rasthakenförmigen
Rastmittel 6 vorgesehen.
[0049] Im Unterschied zu Fig. 1 ist hier an der Innen-
fläche 7 ein elastisches Material 8 flächig angebracht.
Das elastische Material dient zur verbesserten Abdich-
tung gegen ein Längsträgerprofil. Dazu ist ein von dem
ersten Arm 3 zu dem zweiten Arm 4 durchgehender Strei-
fen der Innenfläche 7 mit dem elastischen Material 8 be-
deckt. An der ersten Seite des Stegs 2 erstreckt sich das
elastische Material 8 bis in den ersten Arm 3 hinein und
grenzt an das Einhängmittel 5, welches hier als zulaufend
gekrümmter Rundhaken mit im Verlauf zunehmender
Krümmung ausgebildet ist, an. Das elastische Material

erstreckt sich somit in die Krümmung der Hakenform hi-
nein, hier etwa bis zur Hälfte der Krümmung. In einem
montierten Zustand reicht das elastische Material somit
bis zu einem vordersten Punkt der Krümmung bzw. der
gekrümmten Innenfläche und dichtet auf einem Längs-
trägerprofil somit über die gesamte Oberseite des Längs-
trägerprofils ab. Darüber hinaus dient das elastische Ma-
terial im Bereich der Krümmung auch zum Toleranzaus-
gleich, da es im Bereich der Krümmung nachgeben und
somit etwaige Toleranzen bei der Profilbreite des Längs-
trägerprofils oder bei der Spangenbreite der Dichtungs-
spange sowie etwaige Unterschiede der Temperatur-
dehnung ausgleichen kann.
[0050] Der zweite Arm 4 weist abgesehen von dem
Rastmittel 6 zusätzlich einen schräg verlaufenden Dicht-
abschnitt 14 auf, welcher mit einem schrägen Innenflä-
chenabschnitt geformt ist. Das elastische Material 8 er-
streckt sich bis in den Dichtabschnitt 14, sodass sich der
Dichtabschnitt 14 mit dem elastischen Material 8 an eine
Profilseitenkante eines Längsträgerprofils anschmiegen
kann.
[0051] Zur Aufnahme des elastischen Materials 8 ist
eine Ausnehmung 15 an der Innenseite 7 vorgesehen,
in welcher das elastische Material 8 aufgenommen, bei-
spielsweise eingeklebt, ist. Das elastische Material 8
kann beispielsweise als ein elastomerer Streifen vorge-
sehen sein, welcher eine im Vergleich zu der Ausneh-
mung 15 größere Höhe aufweist. Somit steht das elasti-
sche Material 8 an der Innenseite 7 vor dem Material des
Stegs 2 und der Arme 3, 4 vor, wie in Fig. 2 erkennbar.
[0052] Der Steg 2 ist, in Fig. 2 mit bloßem Auge kaum
erkennbar, leicht bombiert, d. h. mit einer leichten Krüm-
mung ausgebildet, welche einer Vorschubrichtung des
zweiten Arms 4 zum Einrasten entgegensteht. Auf diese
Weise wird erreicht, dass bei einer geraden Oberseite
24 eines Längsträgerprofils der zweite Arm 4 im daran
eingerasteten Zustand unter Vorspannung steht, sodass
eine Vorspannkraft auf das Rastmittel 6 und damit auch
eine entsprechende Reaktionskraft auf die Innenfläche
7 und den ersten Arm 3 wirkt. Auf diese Weise wird eine
formschlüssige Anlage der Innenfläche 7 an dem abzu-
dichten Profil sichergestellt und durch die Vorspannung
eine mit dem elastischen Material 8 erzielbare Dichtwir-
kung verstärkt.
[0053] Fig. 3 zeigt eine Unteransicht einer Dichtungs-
spange 1.
[0054] In dieser Ansicht von unten, welche eine Drauf-
sicht auf die Innenfläche 7 zeigt, erstrecken sich der erste
Arm 3 und der zweite Arm 4 über die gesamte Länge des
Stegs 2 und sind durch die Breite des Stegs 2 voneinan-
der beabstandet.
[0055] Über die Breite des Steges 2 hinweg erstrecken
sich insgesamt drei Streifen 9, 10, 11 aus elastischem
Material. Ein erster Streifen 9 erstreckt sich entlang einer
ersten Längskante 12 der Innenfläche 7 und ein zweiter
Streifen 10 entlang einer gegenüberliegenden zweiten
Längskante 13 der Innenfläche 7. Dazwischen verläuft
mittig ein dritter Streifen 11, der parallel zu dem ersten
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Streifen 9 und dem zweiten Streifen 10 angeordnet ist.
[0056] Zwischen den drei Streifen 9, 10 und 11 ist je-
weils ein gleichmäßiger Abstand 16 vorgesehen. Die ers-
ten und zweiten Streifen 9, 10 dienen der primären Rück-
haltung von Feuchtigkeit. Der mittlere Streifen 11 dient
zur Abdeckung eines Stoßes, insbesondere eines
Stumpfstoßes, vollständig ab. Der Abstand 16 bildet so-
mit eine Schneise, in der sich etwaige an dem ersten
oder zweiten Streifen 9, 10 trotz der Abdichtung eindrin-
gende oder kondensierende Feuchtigkeit sammeln und
gegebenenfalls wieder verflüchtigen kann.
[0057] Bei einer weiteren Ausführungsform wäre es
auch denkbar, den durch das vorstehende elastische
Material 8 im Bereich des Abstandes 16 entstehenden
Zwischenraum mit einem zusätzlichen Dichtmittel, bei-
spielsweise Silikon oder dergleichen, zu füllen.
[0058] Fig. 4 zeigt eine perspektivische Darstellung ei-
ner Längsträgeranordnung 20 für eine Überdachungs-
vorrichtung.
[0059] Die Längsträgeranordnung 20 weist ein erstes
Längsträgerprofil 21 und ein in einem Stoßbereich 22
direkt daran anschließendes zweites Längsträgerprofil
23 auf. In dem Stoßbereich 22 ist eine Oberseite 24 der
Längsträgerprofile 21, 23 mit einer Dichtungsspange 1
gemäß Fig. 2 oder 3 abgedichtet.
[0060] Bei der dargestellten Ausführungsform handelt
es sich bei den Längsträgerprofilen 21, 23 um Wandan-
schlussprofile für eine Terrassenüberdachung. Die
Längsträgeranordnung 20 ist somit als mehrteiliger bzw.
zusammengesetzter Wandanschluss für eine Terras-
senüberdachung ausgebildet. Dargestellt ist hier die Vor-
derseite bzw. Sichtseite des Wandanschlusses.
[0061] Die Längsträgerprofile 21, 23 sind in einem
Stumpfstoß zueinander angeordnet und schließen direkt
aneinander an, vorzugsweise in vollständiger Überde-
ckung und mit einem technischen Nullspalt. Zur mög-
lichst toleranzfreien Herstellung eines derartigen
Stumpfstoßes sind die Längsträgerprofile mit Verbin-
dungsstiften 32 verbunden, welche in Schraubkanälen
der jeweiligen Profile eingebracht sind und die Längsträ-
gerprofile somit bündig zueinander ausrichten. Insbe-
sondere sind zumindest zwei, vorzugsweise zumindest
drei derartiger Verbindungsstifte 32 vorgesehen. Die
Verbindungsstifte tragen ferner zum Erhalt der Traglast
des Wandanschlusses über den Stoß hinweg bei.
[0062] Die Längsträgerprofile 21, 23 weisen einen zur
Lagerung des Sparrenhalters 3 ausgebildeten Lagerpro-
filabschnitt 18 auf. Der Lagerprofilabschnitt 18 ist mit ei-
ner abschnittsweise runden Form gebildet, hier beispiel-
haft einer hohlen Kreiszylinderform, welche einteilig über
Stützstreben 19 an einen Wandanschlussbereich der
Längsträgerprofile 21, 22 angebunden ist. Der Lagerpro-
filabschnitt 18 ist dementsprechend vorzugsweise ein-
teilig mit den übrigen Teilen des jeweiligen Längsträger-
profils 21 oder 22 ausgebildet.
[0063] Die Längsträgerprofile 21, 22 sind beispielhaft
als Strangpressprofile ausgebildet, insbesondere aus
Aluminium. Andere strangpressbare Werkstoffe, bei-

spielsweise Kunststoffe, wären alternativ oder zusätzlich
ebenfalls denkbar.
[0064] Die Längsträgerprofile 21, 22 weisen beispiel-
haft zwei Einführabschnitte 17 auf, die zum Einführen
eines Sparrenhalters vorgesehen sind. In diesen Ein-
führabschnitten 7 ist der Lagerprofilabschnitt 4 lokal aus-
genommen, hier beispielhaft mit einer sekantenartigen
Ausnehmung.
[0065] Bei der dargestellten Ausführungsform sind die
Einführabschnitt 17 in Anschluss an den Stoßbereich 22
angeordnet, sodass das Einführen eines Sparrenhalters
beidseits neben dem Stoßbereich möglich ist. Selbstver-
ständlich würde für die Funktion des Einführens aber
auch ein einzelner bzw. einseitig vorgesehener Ein-
führabschnitt 7 ausreichen.
[0066] In dem Stoßbereich 22 ist eine optionale Rast-
kerbe 29 vorgesehen, welche als Rastmittel zum Verras-
ten eines Sparrenhalters vorgesehen ist. Die Rastkerbe
29 ist hier beispielhaft durch jeweils eine Ausnehmung
an beiden Enden der Längsträgerprofile 21, 23 in den
Lagerprofilabschnitt 18 ausgebildet, sodass sie sich di-
rekt in dem Spalt befindet. Auf diese Weise kann ein
Sparrenhalter in dem Stoßbereich in Längsrichtung fest-
gelegt werden, wobei eine Drehung um den Lagerprofil-
abschnitt 18 nach wie vor möglich ist.
[0067] Die Längsträgerprofile 21, 23 weisen an ihrer
Oberseite 24 einen Abdeckvorsprung 30 auf. Der Ab-
deckvorsprung 30 deckt den Bereich des Lagerprofilab-
schnitts 18 und eines etwaigen darin eingehängten Spar-
renhalters zumindest überwiegend von oben ab. Der Ab-
deckvorsprung 30 bietet den Vorteil, dass die gesamte
Mechanik auf diese Weise vor Feuchtigkeit und Witte-
rungseinflüssen geschützt werden kann. In dem
Stoßbereich 22 ist der Abdeckvorsprung 30 von der Dich-
tungsspange vollständig abgedeckt, sodass dieser
Schutz auch im Stoßbereich 22 besteht.
[0068] Fig. 5 zeigt eine Querschnittansicht der Längs-
trägeranordnung nach Fig. 4.
[0069] In dieser Darstellung sind einerseits die Verbin-
dungstifte 32 und andererseits die Position der Dich-
tungsspange 1 an dem jeweiligen Längsträgerprofil 21,
23 gut zu erkennen. Da sich die Dichtungsspange 1 über
den Stoßbereich 22 hinweg erstreckt, gilt die Querschnit-
tansicht für beide Längsträgerprofile 21, 23 im Stoßbe-
reich 22 gleichermaßen.
[0070] Die Dichtungsspange 1 ist mit dem ersten Arm
3 in einem ersten Profilabschnitt 25 des jeweiligen Längs-
trägerprofils 21, 23 eingehängt. Der zweite Arm 4 der
Dichtungsspange 1 ist in einem zweiten Profilabschnitt
26 des Längsträgerprofils 21, 23 verrastet.
[0071] Bei der dargestellten Ausführungsform ist der
erste Profilabschnitt 25 durch das an der Sichtseite an-
geordnete vordere Ende des Abdeckvorsprungs 30 ge-
bildet, welches durch das Einhängmittel 5 des ersten
Arms 3 in Form eines runden Hakens formschlüssig um-
griffen bzw. hintergriffen wird.
[0072] Der zweite Profilabschnitt 26 ist an einer im
montierten Zustand verdeckten Seite der Längsträger-
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profile 21, 23 im Wandanschlussbereich vorgesehen,
welcher ein zu dem als Rasthaken ausgebildeten Rast-
mittel 6 des zweiten Arms 4 korrespondierendes Gegen-
rastmittel 31 in Form einer Rastausnehmung aufweist.
In einem montierten Zustand ist die Verrastung somit von
außen unsichtbar.
[0073] Die Fig. 6A-D zeigen Querschnittansichten von
Schritten zur Abdichtung eines Stoßbereichs 22 einer
Längsträgeranordnung 20.
[0074] Fig. 6A zeigt eine Seitenansicht zweier in einem
Stumpfstoß an einer Wand 33 montierten Längsträger-
profile 21 und 23, wie in Bezug auf die Figuren 4 und 5
beschrieben. Die Längsträgeranordnung 20 bildet somit
einen Wandanschluss für eine Überdachungsvorrich-
tung, beispielsweise einer Terrassenüberdachung.
[0075] Die Längsträgerprofile 21, 23 sind beispielswei-
se durch zur besseren Übersichtlichkeit hier lediglich
schematisiert dargestellte Schraubbolzen 34 in der
Wand 33 verankert. Zwischen die Längsträgerprofile 21,
22 und die Wand 33 können bei der Montage Dichtma-
terialien eingebracht werden, um das Eindringen von
Feuchtigkeit hinter den Wandanschluss zu vermeiden.
[0076] Nach der Montage wird üblicherweise über die
gesamte Länge des Wandanschlusses eine Montage-
längsfuge 27 der Längsträgerprofile 21, 23 mit einem
Verfugungsmaterial 28, beispielsweise Silikon, verfugt.
Allerdings wäre es auch denkbar, ohne eine derartige
Verfugung auszukommen.
[0077] Sofern, wie beispielsweise in der Konfiguration
nach Fig. 5 gezeigt, mehrere Längsträgerprofile 21, 23
in einer Stoßanordnung vorgesehen sind, wird ein erfin-
dungsgemäßes Verfahren zur Abdichtung eines
Stoßbereichs 22 eines ersten und eines zweiten Längs-
trägerprofils 21, 23 vorgesehen. Das Verfahren umfasst
dabei einen ersten Schritt des Einhängens des ersten
Armes 3 der Dichtungsspange 1 gemäß Fig. 1 bis 3 an
dem ersten Profilabschnitt 25. In einem zweiten Schritt
wird der zweite Arm 4 der Dichtungsspange 1 an einem
zweiten Profilabschnitt 26 verrastet.
[0078] Wie in Bezug auf Fig. 4 und 5 beschrieben, ist
der erste Profilabschnitt insbesondere an einem Abdeck-
vorsprung 30 der Längsträgerprofile 21, 23 vorgesehen.
Da die Dichtungsspange 1 sich über einen Stoßbereich
22 der Längsträgerprofil 21, 23 erstreckt, wird sie an dem
Abdeckvorsprung 30 vorzugsweise über den Stoßbe-
reich 22 hinweg und somit an beiden Längsträgerprofilen
21, 23 gleichzeitig eingehängt.
[0079] Der zweite Profilabschnitt 26 befindet sich ins-
besondere an einer verdeckten Wandanschlussseite der
Längsträgerprofile 21, 23. Auch hier wird die Dichtungs-
spange 1 vorzugsweise über den Stoßbereich 22 hinweg
und somit an beiden Längsträgerprofilen 21, 23 verrastet.
[0080] Zum Einhängen der Dichtungsspange 1 wird
diese zunächst schräg an dem ersten Profilabschnitt 25
angesetzt, wie in Fig. 6B dargestellt. Ein vorderes Ende
des Abdeckvorsprungs 30 wird dabei in die Einhänge-
mittel 5, hier beispielhaft einen zulaufend gekrümmten
Haken, des ersten Arms 3 eingeführt.

[0081] Zum anschließenden Verrasten wird die Dich-
tungsspange 1 um das vordere Ende des Abdeckvor-
sprungs 30 rotiert, sodass der zweite Arm 4 mit seinem
Rastmittel 6 in Eingriff mit dem zweiten Profilabschnitt
26 gelangt, wie in Fig. 6C dargestellt. Auf diese Weise
wird die Dichtungsspange 1, welche im Bereich des
Stegs 2 leicht bombiert ausgebildet ist, gegen die Ober-
fläche der Längsträgerprofile 21, 23 vorgespannt und da-
mit eine Dichtwirkung an der Grenzfläche zwischen der
Innenfläche 7 bzw. dem daran vorgesehenen elasti-
schen Material 8 und der Oberseite 24 der Längsträger-
profile 21, 23 erzielt. Ferner wird der Dichtabschnitt 14
mit seiner schrägen Innenfläche in Anlage mit einem kor-
respondierenden schrägen Abschnitt der Oberseite 24
der Längsträgerprofile 21, 23 gebracht.
[0082] Vorzugsweise wird zum Verrasten der zweite
Arm 4 an der Montagelängsfuge 27 in das noch nicht
ausgehärtete Verfugungsmaterial 28 eingedrückt. Somit
verteilt sich das für Verfugungsmaterial um das Rastmit-
tel 6 und den zweiten Arm 4, sodass der zweite Arm 4
vorteilhaft gegenüber der Wand 33 abgedichtet wird. Um
eine Abdichtung nach oben sicherzustellen, wird die
Montagelängsfuge 27 in dem Stoßbereich 22 nach dem
Verrasten zusätzlich ein zweites Mal mit Verfugungsma-
terial 28 verfugt. Dazu wird das Verfugungsmaterial 28
nochmals über die Dichtungsspange 1 hinweg an der
Montagefuge 27 aufgebracht, wie in Fig. 6D dargestellt,
sodass der zweite Arm 4 an der Oberfläche der Dich-
tungsspange 1 mit Verfugungsmaterial 28 abgedeckt
und die Dichtheit der Montagelängsfuge 27 somit auch
im Stoßbereich 22 sichergestellt ist.
[0083] Fig. 7 zeigt eine Querschnittsansicht einer
Längsträgeranordnung 20’ gemäß einer weiteren Aus-
führungsform.
[0084] Diese Ausführungsform unterscheidet sich von
Fig. 4 bis 6 dadurch, dass es sich bei den Längsträger-
profilen 21, 23 hier um keinen Wandanschluss, sondern
um eine Firstpfette handelt. Zur Bildung einer Firstpfette
sind jeweils zwei Längsträgerprofile lateral Rücken an
Rücken zueinander angeordnet und miteinander befes-
tigt, beispielsweise mittels hier zur besseren Übersicht
nur schematisch dargestellter Schraubbolzen 34. Die an-
einander angeordneten Längsträgerprofile verlaufen pa-
rallel zueinander, sodass in einem Stoßbereich 22 je-
weils zwei Längsträgerprofil parallel zueinander einen
Stumpfstoß bilden. Die verdeckte Seite der Längsträger-
profile 21, 23 stellt hier somit eine Mittelebene der First-
pfette dar.
[0085] Auch bei einer Firstpfette kann eine Montage-
längsfuge an der Oberseite 24 der Längsträgerprofile 21,
23 in der in Bezug auf Fig. 6 erläuterten Weise abgedich-
tet werden. Ein Verfugungsmaterial 28 wird dabei in die
Längsfuge an der Oberseite 30 zwischen die beiden Rü-
cken an Rücken angeordneten Längsträgerprofile ein-
gebracht. Insbesondere werden dann zwei gegenüber-
liegende Dichtungsspangen 1 in das noch nicht ausge-
härtete Verfugungsmaterial 28 eingedrückt und die Mon-
tagefuge im Stoßbereich 22 anschließend nochmals
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über die Dichtungsspangen 1 hinweg verfugt.
[0086] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele vorstehend vollständig
beschrieben wurde, ist sie darauf nicht beschränkt, son-
dern auf vielfältige Art und Weise modifizierbar.
[0087] Beispielsweise muss das Einhängmittel 5 nicht
notwendigerweise als runder Haken ausgebildet sein.
Vielmehr sind unterschiedlichste mit dem ersten Profil-
abschnitt 25 korrespondierende Formen denkbar, wobei
es vorwiegend auf den Formschluss bzw. das Hintergrei-
fen zur formschlüssigen Befestigung im verrasteten Zu-
stand ankommt.
[0088] Selbiges gilt für die Ausbildung der Rastmittel
6, welche nicht notwendigerweise als Rasthaken vorge-
sehen sein müssen. Stattdessen können unterschied-
lichste Rastmittelarten vorgesehen sein, wobei es vor-
wiegend auf die dadurch aufbringbare Vorspannung der
Dichtungsspange 1 zur Gewährleistung der Abdichtung
mit der Oberseite 24 der Längsträgerprofile ankommt.

Bezugszeichenliste

[0089]

1 Dichtungsspange
2 Steg
3 erster Arm
4 zweiter Arm
5 Einhängemittel
6 Rastmittel
7 Innenfläche
8 elastisches Material
9 erster Streifen
10 zweiter Streifen
11 dritter Streifen
12 Längskante
13 Pfeil
14 Dichtabschnitt
15 Ausnehmung
16 Abstand
17 Einführabschnitt
18 Lagerprofilabschnitt
19 Stützstrebe
20, 20 Längsträgeranordnung
21 Längsträgerprofil
22 Stoßbereich
23 Längsträgerprofil
24 Oberseite
25 erster Profilabschnitt
26 zweiter Profilabschnitt
27 Montagelängsfuge
28 Verfugungsmaterial
29 Rastkerbe
30 Abdeckvorsprung
31 Gegenrastmittel
32 Verbindungsstift
33 Wand

Patentansprüche

1. Dichtungsspange (1) zur Abdichtung eines Stoßes
von Längsträgerprofilen für eine Überdachungsvor-
richtung, mit:

einem Steg (2);
einem an einer ersten Seite des Stegs (2) an-
schließenden ersten Arm (3);
einem an einer zweiten Seite des Stegs (2) an-
schließenden zweiten Arm (4); und
einer durch den ersten und den zweiten Arm (3,
4) seitlich begrenzten Innenfläche (7), wobei die
Innenfläche (7) als Dichtfläche vorgesehen ist,
wobei der erste Arm (3) ein Einhängmittel (5)
zum Hintergreifen eines ersten Profilabschnitts
und der zweite Arm (4) ein Rastmittel (6) zum
Verrasten mit einem zweiten Profilabschnitt auf-
weist.

2. Dichtungsspange nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Innenfläche (7) ein elastisches Material
(8) flächig angebracht ist.

3. Dichtungsspange nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein von dem ersten Arm (3) zu dem zweiten
Arm (4) durchgehender Streifen der Innenfläche mit
dem elastischen Material (8) bedeckt ist.

4. Dichtungsspange nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein erster Streifen (9), ein zweiter Streifen (10)
und ein dritter Streifen (11) aus elastischem Material
(8) an der Innenfläche (7) vorgesehen sind, wobei
der erste Streifen (9) entlang einer ersten Längskan-
te (12) der Innenfläche (7), der zweite Streifen (10)
entlang einer gegenüberliegenden zweiten Längs-
kante (13) der Innenfläche (7) und der dritte Streifen
(11) in Längsrichtung mittig an der Innenfläche (7)
verläuft, wobei die Steifen (9, 10, 11) jeweils vonein-
ander beabstandet sind.

5. Dichtungsspange nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich das elastische Material (8) an der ersten
Seite des Stegs (2) bis in den ersten Arm (3) er-
streckt, insbesondere an das Einhängmittel (5) an-
grenzt und/oder der erste Arm (3) eine gekrümmte
Hakenform aufweist und sich das elastische Material
zumindest abschnittsweise in die Krümmung der Ha-
kenform hinein erstreckt.

6. Dichtungsspange nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Arm (4) einen Dichtabschnitt (14),
insbesondere in Form eines schrägen Innenflächen-
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abschnitts, aufweist, wobei sich das elastische Ma-
terial (8) bis in den Dichtabschnitt (14) erstreckt.

7. Dichtungsspange nach einem der Ansprüche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Innenfläche (7) zumindest eine Ausneh-
mung (15) aufweist, in welcher das elastische Ma-
terial (8) aufgenommen ist, wobei das elastische Ma-
terial (8) eine im Vergleich zu der Ausnehmung (15)
größere Höhe aufweist, so dass es an der Innenflä-
che(7) vorsteht.

8. Dichtungsspange nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Steg (2) zur Beaufschlagung des Rastmit-
tels (6) mit einer Vorspannkraft bombiert ausgebildet
ist.

9. Längsträgeranordnung (20, 20’) für eine Überda-
chungsvorrichtung, insbesondere Terrassenüber-
dachung, mit:
einem ersten Längsträgerprofil (21) und einem in ei-
nem Stoßbereich (22) direkt daran anschließenden
zweiten Längsträgerprofil (23), wobei eine Oberseite
(24) der Längsträgerprofile (21, 23) in dem Stoßbe-
reich (22) mit einer Dichtungsspange (1) gemäß ei-
nem der vorangehenden Ansprüche abgedichtet ist.

10. Längsträgeranordnung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Arm (3) der Dichtungsspange (1) in
einem ersten Profilabschnitt (25) des ersten
und/oder zweiten Längsträgerprofils (21, 23) einge-
hängt ist und der zweite Arm (4) der Dichtungsspan-
ge (1) in einem zweiten Profilabschnitt (26) des ers-
ten und/oder zweiten Längsträgerprofils (21, 23) ver-
rastet ist.

11. Längsträgeranordnung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Profilabschnitt (25) an einer Sichtsei-
te und der zweite Profilabschnitt (26) an einer im
montierten Zustand verdeckten Seite der Längsträ-
gerprofile (21, 23) vorgesehen ist.

12. Verfahren zur Abdichtung eines Stoßbereichs (22)
eines ersten und eines zweiten Längsträgerprofils
(21, 23) für eine Überdachungsvorrichtung, insbe-
sondere einer Überdachungsvorrichtung mit einer
Längsträgeranordnung (20, 20’) nach einem der An-
sprüche 9 bis 11, mit den Schritten:

Einhängen des ersten Armes (3) einer Dich-
tungsspange (1) gemäß einem der Anspruche
1 bis 8 an einem ersten Profilabschnitt (25) des
ersten und/oder zweiten Längsträgerprofils (21,
23); und

Verrasten des zweiten Arms (4) der Dichtungs-
spange (1) an einem zweiten Profilabschnitt (26)
des ersten und/oder zweiten Längsträgerprofils
(21, 23).

13. Verfahren nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Arm (3) an einem im montierten Zu-
stand sichtbaren Abdeckvorsprung des ersten
und/oder zweiten Längsträgerprofils (21, 23) einge-
hängt wird und/oder der zweite Arm (4) an einer ver-
deckten Seite des ersten und/oder zweiten Längs-
trägerprofils (21, 23) verrastet wird.

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass zunächst eine Montagelängsfuge (27) der ers-
ten und zweiten Längsträgerprofile (21, 22) mit ei-
nem Verfugungsmaterial (28) verfugt wird und zum
Verrasten der zweite Arm (4) in das noch nicht aus-
gehärtete Verfugungsmaterial (28) eingedrückt wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Montagelängsfuge (27) in dem Stoßbe-
reich (22) nach dem Verrasten ein zweites Mal mit
Verfugungsmaterial verfugt wird.
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